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Fohann Wartin Fdhler,
LandRichter des lburg und Juſtitiariu zu Bieſenroda.





AMarszu Felde liegt, und ſieht die Hel
den kampfen,

Die Franckreichs Stoltz und Wuthmit
ſeinerHulffe dampfen,

Wird Veneri die Zeit, die er ihr ſonſt
verkurtzt,

Bißweilen ziemlich lang. Jungſt ſaß ſie
gantz beſturtzt

Mit aufgeſtemten Haupt, verfluchte alle Kriege
Und nebit der Tapnerkeit, die Hoffnung zu dem Siegae.Die, ſprach ſie, macht aus mir, jetzt ein verlaſſen Weib.

Wenn Mars die Graber fullt, wer it mein Zeitvertreib,
Was hab ich denn vor Luſt, wenn ihm ein Schlag darf fehlen,
Wenn et brav Halſe bricht. Sie wolte weiter ſchmahlen,
Doch ſie beſann ſich noch. Es fiel ihr jahling beh,
Daß ſie die Konigin des Reichs der Liebe ſeh.

c2 Wie



Wie, ſprach ſie, ſoll mich wohl ein eitler Wahn bethoren?
Nein, nein ich will die Zeit zu meinem Vortheil kehren,
Jch uberſeh mein Reich, das ſieht erbarmlich aus,
Mars wurge nur drauf loß, komm ja noch nicht nach Hauß.
Jndem kam Cyoripor, von ſeinen Reiſen wieder,
Er ließ ſich auf das Knie vor ſeine Mutter nieder,
Er kußte Rock und Hand, und endlich fieng er an,
Und ſagte, was er hier geſehn, und dort gethan;
O Konigin, ſprach er, in Teutſchlands weiten Grantzen
Sieht man zwar hin und her, noch etwas Feuer alantzen,
Das Dir zu Ehren brennt; Allein ich furchte doch,
Man reiſſe mit der Zeit, den Halß aus deinem Joch.
Der Frevel raubet Dir, das Feuer vom Altaren,
Der Freyheit ſelbiges, zum Opffer zu gewahren.
Die dir zum Dienſt beſtimmt, verachten alle Ruh,
Und lauffen Tag und Nacht der Freyheit Tempel zu.
Verſaume keine Zeit die Boßheit zu beſtraffen,
Die Furcht vondeinen Fall, ſoll mich nicht laſſen ſchlaffen.
Selbſt Stolberg an dem Hartz, die angenehme Stadt,
Die ſo viel ſchones Volck, und junge Leute hat,
Die bauet dir zum Trotz, der Freyheit feſte Tempel,
Und giebt dem gantzen Land verfuhriſche Exempcl.
Die Tochter ihres Volcks, ich muß es zwar geſtehn,
Sind vieles Lobes werth, annehmlich kluq und ſchon,
Allein ſie ſuchen nur dir deinen Ruhm zu kurtzen,
Und dich, wanns moglich iſt, von deinem Thron zuſturtzen.
Das iſt, ne lieben nicht, die Radelsfuhrerin*n.

Jſt ein recht Meiſter-Stuck, allein ihr Eiaenſinn
Jſt auch beſtrafens werth; und daß ich es bekenne,

Die ſchone Frickin iſts, die ich dir alſo nenne

Die ſchone errickin! ſchrie ſie hier mit vollem Halß;ſcro

ãJſtwiedermi emport, und Urſach meines Falls?
Ha! ſcone Stoltze halt, ich will den Trotz ſcon zwingen
Und dich in kurtzer Zeit auf andre Meynung bringen,
Sonſt int mein Herrſchen aus, du brachteſt mich noch drum,
Geſchwinde hohl, mein Sohn, den Secretarium.
Als dieſer nun erſchien nach kurtzen Auſſenbleiben
Vefahl Sie voller Zorn hier den Beſehl zu ſchreiben,
So bald ſie es geſagt, ſo ſetzte er ſich hin,
Und ſchrieb, wie es hier folgt: J Wir



gruna

HKKir Vrwus Ffonigin,
vernehmen mit Verdruß, und hochſten Ungenaden, daß
man zu unſers Reichs, und unſern groſten Schaden, ſich
wurcklich unterſteh, von dem, was wir geruhn und un—
ſer Wille iſt, das Gegentheil zu thun. Wann aber wir
zugleich, zu unſerm Gluck vernommen, wenn, wo, und wie
etwa der Frevel aufgekommen, und daß in Stolberg dort
an dieſer Meutereh, die ſchone Frrickin faſt hauptſach
lich Urſach ſey; Wir aber nicht gemeint dem Unheilnach
zuſehen, weil noch ein argeres, als dieſes konnt' entſte
hen. Als committiren wir, dem Amte Rammelburg, daß
nach Empfangung Dieß, derſelbe alſo ſort, mit lnquiſi—
tion und Strengigkeit verfahre, ob ſich vielleicht noch

mehr, als dieſes offenbahre. Gegeben Liebesburg und
zwar den 12. May,

Ein bißgen drunter ſtund

M
Ercur nahm alſo fort die noch kaum trocknen Zeilen,

die Liebes-Kantzeleh.

Nach Moglichkeit damit, nach Rammeiburg zu eilen,
Er traf Dich auch zum Gluck, Geehrter Brautigam
Ob wohl beſchafftigt an, da er ins Amt-Hauß kam, J

Doch lieſſeſt Du ſo gleich die andern Sachen liegen,
Um dem Befehle nach das nothge zu verfugen.
Du ludeſt alſo fort die Miſſethaterin
Auf den nach kurtzer Friſt beraumeten Termin.
Allein es war umſonſt. Denn weil ſie nicht erſchienen
So muſte Amor Dir an ſtatt des Land-Knechts dienen.
Dergleichen Volckgen aiebt nun ſelten ein gut Wort,
Wer nicht in guten will, der muß mit Zwange ſfort.
Hieraut vernahmeſt Du, ſie gleich Articuls weiſe,
Die erite Frage war: Wie lnquiliuin heiſſe?
Wes Standes ſolche ſey? wie alt von ungefehr?
Von was Keligion? Und ſo dergleichen mehr.
Duzeigteſt ihr darnach, aus unfehlbahren Grunden
Die ichwere Miſſethat und Groſſe ihrer Sunden;
Allein da man verhofft, ſie wurde in ſich gehn
Und reuende die That und Frevel zugeſtehn;

)03 Er—



Erſchien das Gegentheil. Was?fing ſie an zufragen,
Jchſoll der Liebe Joch, an meinem Halſe tragen?

—Deh]..—Sie will, ich ſoll durch mich, die Zahl derſelben mehren,
Die niedertrachtig ſind, und ihre Hoheit ehren?
Was geht mich ihre Macht und ihre Hoheit an?
Ich bin derfelbigen niemahlen unterthan.
Der Freyheit frohnt mein Hertz, die hab ich mir erkohren,

Der yab ich als ein Kind gehuldigt und geſchworen,
Und ohne dieſer weiß ich wuſt von keiner Pflicht
Dieß iſt genung geſagt: kurtzum ich liebe nicht.
Run woite nothig ſeyn, daß man ſie feſter ſchlieſſe,
Weil man den Eigenſinn mit Scharffe beugen muſſe,
Du gabſt darzu Befehl, Cupido kam herbey
Und wieß, daß er es zu vollbringen willig ieh,
Allein der loſe Schalck, man muſte druber lachen,
Statt daß er Hand und Fuß ſoll in die Feſſel machen,
Legt er ſie mit Gewalt dem zarten Hertze an;
So lacherlich es ſchien, ſo war es wohl gethan.
Denn Sie veranderte, ſo gleich Geſtalt und Mienen,
Jhr Hertze, das ſo hart als Stein und Ertz geſchienen,
Ward jetzo wie ein Wachs. Achl!ſprach ſie weinende:
Mein Wiederſpenſtig ſeyn, thut mir von Hertzen weh.

Jch habe nie wie jetzt der Liebe Krafft emprunden.
gRan hatte mich gewiß ſonſt mehr gehorſam funden.
Mein Fehler reuet mich, ich gehe alles ein,
Wenn mir die Gottin nur will wieder gnadig ſeyn.
Hier ſchickteſt Du ſo fort durch Cypripor den loſen,
Die gantzen acten ein, von kleinen biß zum groſſen;

So bald der Bothe kam, gab Venus ſich die Muh,
Sah ſie bedachtſam durch und dann befahle ſie.

P. P.WEtreuer! dein Bericht, laſt uns gar deutlich ſehen,
„daß alles, was wir iungſt befohien, ſey geichehen.F rir gleich mit Recht die Wiederſpenſtigkeit, die

Inquiſitin ſchon ſeit ziemlich langer Zeit, an ſich hat laſ—
ſen ſehn, nachdrucklich ſtrafen ſolten, wann wir den Rech
ten nach mit ihr verfahren wolten. Jedennoch weil ſie

ſich nach unſern Wunſch erklahrt, und unſer Majeſtat
hin



hinkunntig beſſer ehrt; So laſſen wir auch hier, vorC]

Recht Genade blicken, wann ſie ſich ernſtlich wird, in
unſern Willen ſchicken. Damit wir aber ſehn, ob es nicht
Heucheley, und ihre Buße nur etwas verſtelltes ſey; io
wollen wir zugleich, daß ſie ſich ſoll entſchlienen, Dich
von der Stunde an, als ihren Mann zu kunen! verwil

Aun
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ligt ſelbige (wir zweifeln nicht) darein, wird ſie der beite
Lohn vor deine Muhe ſeyn. Was den Verlag betrifft,
wird ſie dich ſchon vergnugen, du ſolſt ihn nach und nach.
und auf Termine kriegen, zwolff Maäulchen giebt ſie Dir,
des Tages, auch wohl mehr. So wirſt du doch bezahlt,
und ihr fallts auch nicht ſchwer. Zum Schluſſe laſſen
wir, annoch an Dich gelangen, was maßen Cypripor
uns bittlich angegangen. Esſfordertſelbiger ſein Schließ
und Sitze-Geid, daher erſieheſt du, was uns daben ge
fallt. Sie wird ſich hoffentlich mit dieſ-und jenen ſchu—
tzen, drum zwinge Du ſie nur daſſelbe abzuſitzen.
Sechs Wochen bringet ſie alſo in ſteter Ruh, und dieſes
alle Jahr, in ihren Zimmer zu. Jedoch beliebet uns,
es dahin zu erklahren, man ſoll ihr weiter nichts, als
nur den Ausgang wehren. Lign. Liebesburg in Mo
nath Julius

Der liebe Kantzelenh

Fix Secretatius.

Kergnugter Brautigam! der Frickin ſeltne Tu—
gend

Der Mienen Artigkeit, die Schonheit ihrer Jugend,
Die hatte DJLKH ſchon kangſt in SJEverliebt gemacht,
Daher hat DJR nie was ſo groſſe Luſt gebracht,
Als da Du den Befehl bedachtig durch geleſen.
und daß er Deiner Fraut auch wurcklich lieb geweſen,

Zeigt Eu ER Bundniß an, und EUERHochzeitFeſt,
Das EULyg die Liebe heut mit Freuden feyren laſt,

Sie



Sie ſelbſt vereiniget, Sinn, Hertzen, Mund und Hande,

nna en nean danis ffeer,
Der Himmel mach an EUCH das alte Sprichwort wahr:
Daß die, ſo mit Verſtand, und treuen Hertzen kuſ—

ſen,
Von nichts, als Uberfluß und Gluck und Seegen wiſ

ſen.
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